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Maßregeln zur Abwehr der Rinderiiesr.A

. Die weite Verbreitung der Rinderpest in den östlichen Nachbar-
ländern hat dazu gezwungen, die Einfuhr von Vieh und von solchen
Gegenständen, ivelche geeignet sind, das Seuchengift zu übertragen, aus
Rußland und aus Oesterreich-Ungarn zu verbieten. Es handelt sich
darum, diese Verbote durchzuführen und einen Schmuggelhandel nieder-

zuhalten, welcher unter den Preisverhältnissen, wie sie sich dort und
hier gestaltet haben, gegenwärtig einen besonders reichlichen Gewinn
verspricht und daher zeitweilig eine bedenkliche Ausdehnung erreicht.
Die gewöhnlichen Organe der Polizei- und Zollverwaltung in den
Grenzkreisen reichten zur Unterdrückung des förmlich organisirten
Schniuggels nicht aus. Es mußte daher um so mehr auf außeror-
dentliche Maßregeln Bedacht genommen werden, als die Fälle der
Seuchenausbrüche in Preußen, welche in den letzten Jahren vorgekommen
sind, fast säinnitlich auf den Viehschmuggel zurückzuführen waren.

Zur Ueberwachung der bedrohtesten Greiizstrecken warben wieber=
holt und in erheblichem Umfange niilitärische Kräfte requirirt. Noch
gegenwärtig wird die Grenze in der Erstreckiiiig von dem Kreise Pleß
in Oberschlefien bis zum Kreise Wreschen in der Provinz Poseii und
eine besonders gefährdete Grenzstrecke des Kreises Niederburg in der
Provinz Preußen durch iiiilitärische Kräfte observirt.

Ferner ist darauf Bedachr genommen, bie Grenz-Gendarmerie zu
verstärken. Zwar hat diese Maßregel bis jetzt mit Rücksicht auf den
Kostenpunkt nicht in dein Umfange zur Ausführung kommen können,
wie es der laiidwirthschaftlichen Verwaltung ivünschenswerth erscheint,
doch ist einstweilen durch zeitweilige Abcoiiiiiiaiidirung von Gendarinen
aus den inneren Kreisen der Grenzprovinzeii dein dringendsten Bedürf-
nisse abgeholfen. Eine weitere uinfasseiide Verstärkung des Grenz-
Wachtdienstes unter Betheiligung der Reichskasse, worüber gegenwärtig
noch die Verhandlungen schweben, wird hoffentlich baldigst zur Aus-
führung gelangen.

Es würde hiermit zugleich eine Erleichterung der Bewohner der
sGisenzkreise verbunden fein, welche gegenwärtig durch die fast beständige
Einquartierung der zur besseren Eontrole der Grenz-Sperre requirirten
Militär-Detachements vielfach hart belastet find, während doch die
Grenz-Controle nicht zu ihrem alleinigen Vortheile, sondern im Jn-
teresse des gesaniinten Deutschlands nothwendig ist. Die in Aussicht
genommene Verstärkung der Grenz-Gendarinerie wird die Fälle, in
welchen es zur Ueberwachung der Grenzen der Mitwirkung des Militärs
bedarf, erheblich vermindern und damit auch die Nachtheile beseitigen,
welche der Militärverwaltung aus der häutigen Verwendung größerer
Militär-Abtheilungen zur Verstärkung der Grenz-Eontrole in Bezug auf
die regelmäßige Ausbildung der Soldaten erwachsen.

Eine andere wichtige und sehr wirksame Maßregel zur Unter-
drückiing des Schniuggelhandels und seiner verderblichen Folgen ist die

*) Die neuerdings wiederum stattgehabte · Einschleppung der Rinderpest
durch Rindvieh aus Rußland, sowie die weitere Verbreitung der Seuche
in den Provinzen Preußen und Brandenburg lenken mit Recht die Aufmerk-
samkeit ans die staatlicherseits getroffenen Abwehrmaßregeln Ueber letztere
äußert sich der von uns bereits erwähnte, von · dem Minister für die land-
wirthschastlichen Angelegenheiten erstattete »Bericht über Preußens landwirth-
.chastliche Verwaltung in den Jahren 1875 — 77“ in obigen Ausführungen.

as bie Frage wegen weiterer Verschärfung der Sperre betrifft, so hat
sich der Landwirthschaftsminister, wie bekannt, dieser Tage im Abgeord-
netenhause dahin ausgesprochen, daß ihm Vorschlage unterbreitet worden
sind, welche man in den betreffenden Kreisen zur besseren Durchführung
der schon ergriffenen Maßregeln für erforderlich hält, daß er bereit sei,
denselben Rechnung zu tragen. »Es kann das fügte dein der
Herr Minister hinzu — im Einzelnen wohl etwas helfen, aber einen durch-
greifenden Erfolg gegen den Schmuggelhandel verspreche ich mir davon nicht.

ach meiner Erfahrung wird man denselben nur auf das kleinste Maß be-
schränken können. Aber auch dann« kann noch lrankes Vieh eingeschmuggelt
werben. Es ist ja leider mit dem Viehschmug el ein großer Geldvortheil ver-
bunden, der die Versuchung zu diesem Verbre en siegen läßt über die Achtung
vor dem Gesetz. Dagegen ist kein Kraut gewachsen. Man wird das Mögliche
mit Eile und Energie thun, aber eine »vollsta«ndi»ge Absperrung ist bei den
Verhältnissen an der russischeii Grenze nicht möglich.” Red.

tBeaufsichtigung und Beschränkung des Viehverkehrs auf den Eisen-
bahnen innerhalb der Grenz-Distriete.

Jn«einem etwa 50 Kilometer breiten Rahon an der-Landesgrenze

mit Rußland und Galizien ist die Verladung von Rindvieh auf be-
stimmte Eiseiibahiistatioiien beschränkt und außerdem von der Beibrin-
gung zuverlässiger Atteste abhängig gemacht, welche möglichste Garantie
dafür bieten, daß das zum Eisenbahn-Transport nach dem Jnlande ge-
langende Rindvieh nicht aus dein Auslande stammt und frei von an-
steckeiideii Krankheiten ist. Durch die strenge Handhabung dieser Maß-
regel wird der Schniuggel-Handel mit Rindern wirksam getroffen, weil
ber Transport der geschinuggelten Thiere nach den großen Marktplätzen
des Julandes für die Unternehmer gefährlicher und theurer wird, mithin
der Anreiz zum Schiiiuggeln sich vermindert.

Während in allen bedrohten Grenzkreisen Vieh-Register geführt
werden, um den revidirendeii Beamten Aufschluß über die vorkommenden
Veränderungen in den Viehbeständen der Grenzbeivohner zu gewähren
und die Verheinilichuiig geschiiiuggelter Thiere zu erschweren, sind ferner
in einzelnen Regierungsbezirken Verordnungen erlassen, welche vor-
schreiben, daß alle Rinder bei einem über die Grenzen des Standortes
hinausgehenden Transport mit Ursprungsscheinen versehen sein müssen.

Obgleich in Folge internationaler Vereinbarungen von den missi-
scheii und österreichisch-ungarischeii Behörden den diesseitigen Regierungen
in den Grenzprovinzen Mittheilungen über den Ausbruch der Rinderpest
und die Bewegung der Seuche gemacht werden, so gelangen die be-
treffenden Nachrichten doch häufig zu spät an die diesseitigen Behörden,
um dieselben in den Stand zn fegen, rechtzeitig die geeigneten Maßre-
geln zur Abwehr der SeuchensEinschleppung in den Grenzkreisen anzu-
ordnen. Die landwirthschaftliche Verwiiltung nahm daher darauf Be-
dacht, an der östlichen Landes-Grenze Organe zu schaffen, welche den
Gesundheitszustand der Haiisthiere jenseits der Landesgrenze und in den
diesseitigen Grenzkreisen, sowie die Verhältnisse des erlaubten Viehver-
kehrs und des Viehschiiiiiggels an der Grenze, fortdauernd überwachen,
insbesondere aber von jeder Aniiäherung der Rinderpest an die Landes-
grenze auf dem kürzesten Wege den Polizeibehörden Nachricht geben
sollen. Zu dem Zwecke wurden in den Regierungsbezirken Königsberg,
Guinbinnen, Marieuwerder, Broiiiberg, Posen, Oppelii und Breslau
Grensthierärzte angestellt, sobald durch den StaatshaushaltsiEtat die
hierzu erforderlichen Mittel verfügbar gemacht waren. Seit dem
Jahre 1876 sind in den genannten Verwaltungsbezirken zusammen elf
Grenz-Thierärzte angestellt. Dieselben verwalten gleichzeitig die Kreis-
Thierarztstelle eines Grenz-Kreises innerhalb ihres mehrere Kreise um-
fassenden GrenzeontrolsBezirks und dürfen keine Privatpraxis ausüben,
um nicht in der prompten und unbefangenen Berrichtung ihrer amt-
lichen Functionen gestört zu werben.

Jn einigen Kreisen, in welchen die veterinair-polizeiliche Grenz-
Controle von besonderer Wichtigkeit ist, sind den Grenz- Thierärzten
Afsistenten beigegeben, denen die Ausübung der Privatpraxis im Jn-
teresse der Viehbefitzer gestattet ist. Die Grenz- Thierärzte und deren
sIlffifieutei: haben mehr als andere beamtete Thierärzte Gelegenheit, die
gefährlichsten Viehseucheii und die zu deren Bekämpfung geeigiietsteu
Mittel aus eigener Anschauung kennen zu lernen. Unter ihnen hofft
daher die landwirthschaftliche Verwaltung ein besonders qualifieirtes
und mit der praktischen Handhabung der Veterinair-Polizei vertrautes
thierärztliches Personal heranziibilden.

Der Gefamuitheit der vorstehend ausgeführten Schutzmaßregeln
und der Aufmerksamkeit der Polizei-Behörden ist es zu verbauten, daß
die Rinderpest, welche seit dem Auserch des orientalischeii Krieges
eine außerordentliche Ausdehnung in Rußland und OesterreichsUngarn
erreicht hat und öfter bis in die Nähe der diesseitigen Landes-Grenzen
vorschritt, nicht noch häufiger eingefchleppt wurde. ·

Leider kann aber nicht verkaiint werden, daß diese Maßregeln für
die Bevölkerung in den Grenz-Districten eine große Belästigiing ein-
schließen, und daß sie sich daher in ihrem ganzen Umfange ohne er-

hebliche Schädigung wirthschaftlicher Interessen für die Dauer schwer
aufrecht erhalten lassen.

Die landwirthschaftliche Verwaltung hat sich daher bemüht, auf
einem anberen, für die Bevölkerung weniger beschwerlichen Wege dein
Vieh-Schmuggel und damit der Gefahr der SeuchensEinschleppungen
entgegen zu wirken. Zu dein Zweck hat dieselbe, wie oben erwähnt,
mit Erfolg die Anregung gegeben zur Verschärfung der den Vieh-
Schinuggel ahndenden Bestimmungen und zum Ersatz der niilitärischeii
Grenz-Eommando’s durch Verstärkung der Gendariuerie an der Grenze.
Es wurde ferner eine eingehende Prüfung der Mittel herbeigeführt,
welche geeignet sind, den Aiireiz zum Vieh-Schmuggel zu vermindern.
An Vorschlägeii nach dieser Richtung hat es niemals gefehlt. Alle sind
einer gründlichen Erwägung unterzogen worden, ohne daß die Durch-
führung eines einzigen Vorschlags bisher mit dem allgemeinen veterinair-
polizeilichen Interesse vereinbar schien.

Die weitgehendsten Vorschläge verlangten Freigabe der Einfuhr
von Rindvieh aus den östlichen Nachbarländern unter der Bedingung,
daß dasselbe vor dem Uebergaiige über die Landes-Grenze thierärztlich untersucht und gesund befunden wird. Eine derartige Untersuchung

würde nicht die geringste Garantie gegen die Einschleppung der Minder-
pest gewähren, da die Seuche auch für den geübtesten Thierarzt erst
mehrere Tage nach der erfolgten Infection des betreffenden Thieres er-
kennbar wird. Bei dem häufigen Auftreten der Seuche in fast allen
für den Vieh-Erport in Betracht kommenden Landestheilen Rußlands
würde daher eine häufige Einschleppung der Seuche die unausbleibliche
Folge der vorgeschlagenen Maßregel fein.

Ein zweiter Vorschlag geht dahin, Quarantaine-Anfialten an der
Grenze zu errichten, in welchen das aus deui Auslande eingeführte
Rindvieh so lange unter Observation gehalten werden soll, bis dessen
Gesundheitszusiand zweifellos festgestellt worden.

Derartige Anstalten haben früher in Schlesien bestanden, aber
keineswegs zur Verminderung des Vieh-Schmuggels beigetragen, weil
die Kostspieligkeit einer zwei- bis dreiwöchentlichen Quarantaine nicht
geeignet ist, den Anreiz zur illegalen Einführung von Rindvieh zu
unterdrücken. Ueberdies liefern die in OesterreichsUngarn an der Grenze
Galiziens, der Bukowina und Ungarns errichteten Eontumaz-Anstalten
den thatsächlichen Beweis, daß QiiarantainesAnstalten die häufige Ein-
schleppung der Rinderpest nicht zu verhindern im Stande sind. Es ist
vielmehr anzunehmen, daß derartige Anstalten beständige Seuchen-
Heerde sind.

Der häufig empfohlenen Gestattiing der Einfuhr frisch geschlach-
teten Fleisches stehen gleichfalls überwiegende Bedenken entgegen. Sie
würde zur Folge haben, daß Fleisch von kranken, insbesondere von
milzbrandkranken Thieren im großen Umfange zur Einfuhr gelangt,
und daß dadurch der Gesiindheitszustand der inländischen Bevölkerung
in hohem Grade gefährdet wird, weil sich nach dein Gutachten der
Sachverständigen eine genügende Controle über die gute Beschaffenheit
des im Auslande ausgeschlachteteii frischen Fleisches bei der Einfuhr
desselben nicht durchführen läßt. -

Verhältnißinäßig geringeren veterinair-polizeilichen und sanitären
Bedenken scheint der Einlaß von Riiidvieh aus den östlichen Nachbar-
ländern zu begegnen, wenn die Einfuhr ausschließlich auf bestimmte
Eiseiibahnen beschränkt und nur unter der Bedingung gestattet wird,
daß das Vieh unter genügender polizeilicher Controle in geschlossenen
Wagen birect bis in diesseitige Schlachthäuser gebracht wird, in wel-
chen dasselbe möglichst schnell geschlachtet werden muß. Eine thierärztsI
liche Untersuchung der einziiführeiideii Thiere vor der Ueberschreitung
der Grenze und während des Aufenthalts in den Schlachthäusern
würde einige Sicherheit dafür gewähren, daß eine Verbreitung des von
den Thieren etwa mitgebrachten Jnseetionsstoffes über die Schlachthäuser
hinaus nicht stattfiiidet. Auf der anderen Seite dürfte durch diese
Maßregel, besonders in den dem Vieh-Schmuggel gegenwärtig vorzugs-
weise ausgesetzten Grenz - Districten Oberschlefiens der Unterschied der
diesseits und jenseits der Landesgrenze bestehenden Fleischpreise erheblich
herabgemindert werden, so daß der gewerbsmäßige Vieh-Schmuggel auf-
hörte, ein reichlich lohnendes Unternehmen zu fein.

Die laiidwirthschaftliche Verwaltung hat Vorbereitungen getroffen,
um festzustellen, ob unter beu an ber östlichen Landesgrenze obwalten-
den Verhältiiissen der Betrieb von·Schlachthäusern für ausländisches
Vieh ohne Gefahr für die inländischen Viehbestände zugelassen werden
kann, und welche Bedingungen hierbei im vererinair-polizeilichen Inter-
esse zu erfüllen sein würden.

 

w. Unterhaltnngsiislicht an Brücken nach dem Schlesischen
Wege-chlement.

(Über = Tribunals - Entscheidung.)

Als unterhaltungspflichiige Adjacenten einer Brücke im Sinne des
§ 6 des Schlestschen Wege-Reglements vom 11. Januar 1767 sind
nicht solche Besitzer zu verstehen, deren Grundstücke weder der Länge,
noch der Breite nach, sondern nur in einem Punkte, nämlich in dein

durch die Straße und die Uferlinie des überbrückten Gewässers gebil-
deten Winkel an die Brücke stoßen. In der Feldniark N. wurde die
Neparatur einer im Traktus eines öffentlichen Wei es liegenden Brücke
nothweubig. Der Fiseus wurde durch Resolut fur verpflichtet erklärt,
als Giitsherrschaft die {Reparatur auf seine Kosten auszuführen. Er

nahm die Verklagten, welche bis zur Brücke mit ihren Grundstücken an
den Weg stoßen, auf Uebcrnahme der Kosten in Anspruch, wurde aber
in zweiter Instanz abgewiesen. Ebenso wurde die Nichtigkeitsbeschwerde
des Klägers vom Ober-Tribunal zurückgewieseii aus folgenden Grün-
den. Die Frage, ob der klagende Fiscus die zur Unterhaltung der
fraglichen Brücke verpflichtete Person ist, kommt zunächst nicht in Be-
tracht. Da er durch landespolizeiliches Resolut zu der nothwendig ge-
wordenen Reparatur für verbunden erachtet worben ist, so kann er sich
von der ihm dadurch auferlegten Pflicht mit ihren Folgen nur dadurch
befreien, daß er einen näher Verpflichteten ermittelt und diesen in An-
spruch nimmt. Er muß mithin nachweisen, daß die von ihm in An-
fpriich genommenen Verklagten die eigentlich zur Jnstandhaltung der
Brücke Verpflichteten sind. Der § 7 des Wege-Regt. vom 11. Januar 1767 CKronsEdieten



Sammlung Bd. 10, S. 9) beginnt mit folgenden Worten: »Wenn
es nun feststeht, daß diejenigen Dominien und Gemeinden, deren Grund-
stücke die Landstraße berühren, solche in Stand setzen und erhalten
müssen, weil sie auf verschiedene Art Vortheile haben, so hat es dabei
fein Bewenden«. Dieser Satz stellt die Dominien und Gemeinden als
die Verpflichteten in den Vordergrund, es wird eine allgemeine gesetz-
liche Regel gegeben, welche wesentlich in einein öffentlichen Interesse
an einem guten Zustande der Landstraße außerdem ‚auch in den in
§ 7 besonders hervorgehobeuen eigenen Vortheilen der Dominien und
Gemeinden, also auch in einem privaten Interesse ihre Begründung
findet. Der § 7 fährt sodann fort: »es wären denn Verträge, Rechts-
sprüche oder eine rechtsbeständige Observanz vorhanden, welche ein An-
deres bestimmten, als welchen zuwider dieses {Reglement feine Abän-
derung machen, sondern einen Jeden bei dem Seinigen vielmehr schützen
und dergleichen pacta in ihrer völligen Kraft erhalten soll.« Diese
Bestimmung charakterisirt sich in ihrer ganzen Fassung als eine Aus-
nahme-Bestimmung von der gegebenen Siegel. —-— Weiterhin heißt es:
Wo es überhaupt zweifelhaft ist, wer zur Reparatur verbunden, müssen
die Grundherrfchaften nnd Gemeinden, auf Deren Grund und Boden
der Weg geht, ohne alle Ausnahme die Landstraße in Stand fegen“.
Es trittdann also die gesetzliche Regel·ein. Freilich wird ausdrücklich
der Vorbehalt hinzugefügt „salvo jure et probessu”. Es ist hierdurch
den Dominien und Gemeinden das Recht vorbehalten worden an Den-
jenigen, welche nachweislich durch Verträge, Rechtsfprüche 2c. 2e. ver-
pflichtet find, ihren Regreß zu nehmen.

Der § 6 des Regleiiients hat es bereits als eine hergebrachte Ge-
wohnheit, bei der es fein Bewenden behalten müsse, bezeichnet, daß
„Derjenige, welcher mit seinen Ackerstückeii an die Landstraße anstößt,
den Theil derselben, welcher daran liegt, in Stand setzen und erhalten
muß«. Es kann mithin ein Dominium oder eine Gemeinde, welche
eine Wegeregeneration ausgeführt hat, von den Adjaeenten der betref-
fenden Straße eine antheilige Erstattiing der aufgewendeten Kosten
beanspruchen, auch verlangen, daß die betreffende Verpflichtung der letz-
teren ihm gegenüber durch Rechtsspruch ein für allemal fixirt wird.
Wenn also die Verklagteii als Adjacenten der in Frage stehenden Brücke
betrachtet werden könnten, so würde man die Klage des Donianial-
siseus als eine berechtigte anerkennen müssen, da Brückeii welche inner-
halb einer Straße liegeii und die Verbindung eines Theiles derselben
mit einein anderen Theile vermitteln, als integrirende Theile der Straße
selbst zu betrachten sind. Es lassen sich ja Fälle denken wo Brückeii
nicht lediglich fließende Gewässer überdecken, sondern wo wegen Tief-
lage des einen, Fluß oder Bach begrenzenden Terrains im Privatbesitze
besindliche Acker- oder Wiesenstrecken zu einer oder auch zu beiden
Seiten des Wassers überbrückt werden, und dann die betreffenden
Grundbesitzer als Adjaeenten der Brücke zu betrachten sind. Von einem
solchen Falle ist aber hier nicht die Rede, denn es ist thatsächlich fest-
gestellt, »daß die Grundstücke der Verklagten, weder der Länge noch
der Breite nach, sondern nur an einem Punkte, nämlich in dem durch

die Straße und die Uferlinie des überbrückten Gewässers gebildeten
Winkel an die Brücke stoßen. Nach dem § 6 ist aber die darin an-
erkannte Observanz dahin ausdrücklich limitirt, daß dieselbe nur von
denjenigen Ackerstücken verstanden werden soll, »welche der Breite nach
an die Landstraße stoßen« und daß die Unterhaltungspflicht der Ad-
jaeenten auf eben denjenigen Theil der Landstraße beschränkt sein soll,
„welcher Daran (nämlich an den Ackerstücken) liegt.“ Wollte man das
Anstoßen nur mit einer Ecke (in einem Punkte) an die Straße, als
Adjaeenz im Sinne des WegesReglements betrachten, so würde man
den Besitzer jedes an der Straße belegenen Ackerstückes auch noch als
Adjaeenten desjenigen Straßentheiles betrachten müssen, welcher den
unmittelbaren Nachbargrundstücken gegenüber liegt. Die Rüge einer
Verletzung der §§ 6 und 7 des Wege-Reglements trifft also nicht zu
und war die Nichtigkeitsbefchwerde zurückzuweisen. (13.Novbr. 1877.)

 

i· Ein Cnlturbild aus Schlefien.
Der interessante Aufsatz: »Eultivirung von Moor- und Moos-

grünben“ in Nr. 95 des »Landwirth« erinnerte mich lebhaft an das

von mir schon seit Jahren mit regem Interesse verfolgte Emporblühen
einer Wirthfchaft unter ähnlichen Verhältnissen. Hier wie dort galt
es, versauerte und unfruchtbare torfige Moorländereien in frucht-
bare, ertragreiche Wiesen und Aecker zu verwandeln. Mit welchen

Mitteln unb Erfolgen dies im vorliegenden Falle geschehen, dürfte auch

weitere Kreise intereffiren. Nicht gar viele Landwirthe Schlesieiis wer-
den aus eigener Anschauung mit den wirthschaftlichen Verhältnissen des
nordwestlichsten Theiles der Provinz —- dem Kreise Hoherswerda —-
genauer bekannt seiii. Jm Allgeuieinen weiß man von diesem, vom
Centrum der Provinz sehr entlegenen Winkel Schlesieiis nicht viel mehr
als daß dort wenig Industrie, dagegen um so mehr Sand und Kiefern
zu finden sind unb daß er als ein armer Kreis Schlesiens gilt. Wenn
schon diese Charakteristik im Allgemeinen ihre Berechtigung hat, so
weiß doch der mit diesem Fleckchen Erde genauer Vertraute, daß es
auch dort vereinzelte Striche giebt, deren üppige Getreidefelder und
saftige Wiesen einen, namentlich dein Auge des Landwirths wohlthuens
den Kontrast bilden, gegen die sie uiiigebenden Sand- und Haide-
flächen.

Als eine solche »Oase« möchte ich das im westlichen Theile des
Kreises, zwischen den Eisenbahiistationen Hoheiibocka und Ruhland der

Kohlfurt-Falkenberger Bahn belegene Rittergut Schivarzbach in seinem
gegenwärtigen Zustande bezeichnen. Nicht aber seit langer Zeit schon
befindet dasselbe sich in diesem Eulturzustande, vielmehr boten früher
seine versuinpften und versauerten torfigen resp. moorigen Wiesen-
unD Hutungsflächen, sowie die wenigen bebauten Aecker einen ziemlich
trostloseii Anblick. Anders und besser aber wurde es, als vor circa
9 Jahren dieses Fürstlich Reuß’sche Gut in Die Verwaltung des gegen-
wärtigen Pächters, eines intelligenten, strebsamen und fleißigen Land-
wirths überging. Durch ein zweckmäßig angelegtes Netz von Abzugs-
gräben wurden die versauerteii Wiesen eiitwässert, gleichzeitig aber auch
durch Stauanlagen für zeitweise Bewässeruiig gesorgt und durch Auf-
fahren von tausenden von Fuderii Sand die torfige Krume verbessert.
Die faiiereii Gräser, Moofe und Binsen, welche bisher doininirten, ver-
schwanden, dagegen nahmen süße, nahrungsreiche Gräser ihren Platz
ein. Hutungsflächen, welche dem Vieh seither eine nur kümmerliche
Weide gewährt, wurden von vereinzelt darauf herunistehendeni Bufchwerk
befreit, die Unebenheiten des Bodens planirt, für Wasserabfluß, wo es
nothwendig war, gesorgt unb auf biefe Weise in fruchtbare Aecker und
Wiesen verwandelt, mitunter auch unter Anwendung der BraiidsCultur.
Die verfaiierten und früher nur theilweise bestellten Aecker mit quelli-

gem Untergrunde wurden durch Anlagen von offenen Abzugsgräben
entwässert, vereinzelte torfige Stellen auch durch Aiiffahreii von Sand
meliorirt.

Da Schwarzbach verhältnißniäßig sehr viel Wiesenflächen besitzt,
welche mit Eintritt in den besseren Culturzustand auch reichlich und  
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gutes Futter lieferten, so war dem Pächter ferner die Möglichkeit ge-
boten, durch Haltung eines starken und gut genährten Viehstapels dieDünger-
production qualitativ wie quantitativ bedeutend zu erhöhen, mit Deren
Hilfe, und in Verbindung mit einer sehr sorgfältigen Bearbeitung des
Bodens es Dem Pächter in verhältnißmäßig kurzer Zeit gelang, Die
vordem ausgehungerteii, fast ertraglofeii Aecker in einen derart guten
Eulturzustand zu versetzen, daß sie gegenwärtig (Ernten liefern wie sie
dort vordem wohl kaum für möglich gehalten worden wären. llnb in
der That, wenn man diesen schwärzlichen, leichten, aber frischen Sand-
boden im uiibestellten Zustande sieht, wird man ihm kaum zutrauen
können, daß er (Stuten, wie beispielsweise bei Roggen das 14te, ja,
sogar das 16te Korn-was bei einzelnen Stücken schon vorgekommen
sein soll ——— zu liefern im Stande ist. Glaubhaft aber dürften diese
Angaben gewiß Denjenigen erscheinen, welche in Schwarzbach in den
letzten Jahren den Stand der Feldfrüchte selbst zu sehen Gelegenheit
hatten, Der lebhaft an Die heften Gegenden Schlesiens erinnerte.

Wird diesen günstigen Erfolgen gegenüber die sehr geringe Pacht-
sumiiie (3,75 Mark pro Morgen inel. aller Lasten und Leistungen) in
Betracht gezogen, so kann es irohl nicht gut zweifelhaft erscheinen, daß
nicht allein die für die Meliorationeii anfgeweiideten Kosten ihre reich-
liche Verzinsung sinden, sondern auch daß das wirthschaftliche Gesammt-
Ergebiiiß in finanzieller Hinsicht trotz der Ungunst der Zeitverhältiiisse

ein derartig befriedigendes sein muß, daß es wohl den Neid vieler
Landivirthe auch guter Gegenden erregen könnte, deren Reinerträge von
einer herauszuwirthfchaftenden ungleich höheren Bodenrente in der Regel
sehr stark in Anspruch genommen werden. Wenngleich Angesichts des
immer bedeutendere Dimensionen annehmenden Getreide-Jmports und
der in Folge dessen immer mehr weichendeii Preise Urbarinachuiigeii
und Meliorationeii im Allgenieinen sich gegenwärtig als wenig rentabel
erweisen dürften, so glaube ich doch an dein angeführten Beispiel ge-
zeigt zu haben, daß es auch noch Ausnahmsverhältnisse giebt.
 

‘f‘ Berlin, 8. December. sDie Verbreitung der Rinderpeftj ist
leider diesmal eine sehr erhebliche und läßt sich, weil in letzter Zeit
eine große Menge Rindvieh aus Rußland nach verschiedenen Gegenden
Deutschlands gebracht worden, das Auftauchen neuer Krankheitsheerde
immer noch besorgen. Die Einschleppung der Seuche nach Stallupönen
ist jedenfalls durch Rindvieh erfolgt, welches aus Rußland eingefchniuggelt
worden war. Neuerdiiigs ist wiederum in Stallupönen eine Anzahl
Rindvieh als seucheverdächtig getödtet worden, so über 30 Stück, welche
den Viehbestand eines dortigen Bürgers bilden; unter ihnen befanden
sich 22 prächtige Biillen. Trotz des Ansbruches der Seuche, trotz der
Befetzung der Grenze, trotz der vielfachen Bestrafungeii der Einzelnen,
die beim Schniuggeln ertappt wurden, wird immer noch nach wie vor
gefchmuggelt. Alle Maßregeln haben sich als unzulänglich erwiesen.
Mit den Ursprungsattesten ist vielfach arger Mißbrauch getrieben wor-
Den, es fand damit ein lebhafter Handel statt, der nicht geringe Summen
abwarf. Die Untersuchung ist im Gange.

Die in den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt a. O. con-
statirten Seuchenfälle sind ausnahmslos auf den Jnfectionsheerd zu
Stallupönen zurückgeführt. Es ist festgestellt·irorden, daß die Seuche
durch Vieh, welches Händler aus Ostpreußeii auf dem letzten Küstriner
Markt am 27. November verkauft haben, eingefchleppt worden ist.
Einige 40 Ochsen, deren Jnsieirung mit Sicherheit anzunehmen ist, sind
zu 2—4 Stück an kleinere Besitzer nach den verschiedenen Ortschaften
des Oderbruches verkauft worden. Bis jetzt sind Ausbrüche Der Seuche
eonstatirt: im Neg.-Bezirk Potsdam in Neu-Lewin, Kreis Ober-Bariiim;
im Reg.-Bezirk Frankfurt a. O. im Kreise Lebus zu Hathenow, Rath-
stock, Seelow, Gorgast, Lebus, Ortwig, Groß-Neuendorf, Madlitz;
im Kreise Königsberg NM. zu Bärwalde, Wilkersdorf, Zäckeriek;
im Kreise Soldin zu Ringenwalde; im Kreise West-Sternberg
zu Tscheriioiv. Obgleich seitens der Behörden die größte Energie
angewendet worden ist, um den Verbleib der auf dem Küstriner Markte
angekaufteii Thiere«behufs deren Ueberwachung, festzustellen, so hat dies
nicht durchweg gelingen wollen. Es liegt die Verinuthung vor, daß
einige Stücke heimlich durch Vergraben beseitigt sind.

Die durch Gesetz vorgesehenen Sicherheits- nnd Tilgungsmaßregeln
sind an den insieirten, sowie an den durch die Seuche bedrohten Orten
zur Ausführung gelangt. Jm Befonderen hat die Absperrung der ver-
seuchteii Orte, beziehungsweise Gehöfte, unter Heranziehung niilitärischer
Hilfe stattgefunden; die erkrankten, sowie die din Erkrankung verdäch-
tigen Viehbestände finb getödtet und beseitigt worden. Die Aufhebung
der in den nächsten Tagen in Filehne und Schönlanke stattfiiidendeii
Jahrniärkte ist angeordnet, außerdem eine Verordnung erlassen worden,
laut welcher Nindvieh aus den Proviiizeii Ost- und Westpreußen auf
den Stationen der Ostbahii innerhalb des Reg.-Bez. Brouiberg weder
transportirt noch verladen werden Darf. Ferner sind die Viehverladung
sowie die Abhaltung von Viehniärkteii im Kreise Lebus und in den an
den Neg.-Bez. Frankfurt a. Q. angrenzenden Kreisen des Potsdainer
und Stettiner Regierungs-Bezirkes untersagt worden. Auch sind die
vorzugsweisebedrohten größeren Schlachtviehinärkte, so namentlich die-—-
jenigen zu Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig und Hamburg-Altona
bis auf Weiteres für den Abtrieb lebender Wiederkäuer gesperrt wor-
den. Die Nachricht, daß in einein von Berlin nach Mainz gegangenen
Viehtransport die Rinderpest ausgebrochen sei, ist unrichtig. Die die-
serhalb getroffenen Maßregeln sind lediglich der Vorsicht halber ergriffen
worden, weil der gedachte Transport als der letzte vor der Berliner
Sperre abgegangen war.

Der Ausbruch der Seuche ist namentlich für das Oderbruch eine
große Calamität, da dort alle Ställe noch voll Mastvieh stehen. Wenn
auch zu hoffen steht, daß es bei der großen Energie, welche von allen
Seiten entwickelt wird, gelingt der noch weiteren Verbreitung der Rinderpest
ein Ziel zu setzen, so kommen doch zu den direeten Verlusten und Ko-«
sten der Abwehrmaßregeln noch die indirekten Schäden der Verkehrs-

unD Abfatzstörungen, welche nicht allein die von der Seuche unmittel-

bar betroffeneii Gegenden, sondern mit Rücksicht auf Den Export in das
Ausland die gesammte Laiidwirthschaft in Mitleidenfchaft ziehen. Soll
diefe nicht für Jahrzehnte wieder mit den Erzeugnissen ihrer Viehzucht
von den Weltniärkten ausgeschlossen bleiben, Dann müssen die gesetz-
lichen Maßregeln auf das Strengste gehandhabt werden. Die ,,Deutsche
landw. Ztg.« bemerkt im Hinblick hierauf: »Jn der Vorlage des Vieh-
seuchen-Gesetzes hatte die Regierung als höchstes Strafmaß beim Vieh-
fchniiiggel fünf Jahre Zuchthaus vorgeschrieben. Lasker setzte es durch,
daß nur drei Monate Gefängniß zum Gesetze erhoben wurden. Wer
fürchtet sich vor solcher Strafe, wenn ihm durch den Schmuggel großer
Gewinn lockt? Alle landwirthschaftlichen Zeitungen sollten im Namen
der Landwirthfchaft verlangen, daß das genannte Gesetz die Verschär-
fung erhält, wie es die Regierung von Hause ans vorlegte. Um aber
dem Schmuggel besser beizukommen, setze man —-- wie in Der Schweiz
— sogenannte Verleider-Gebühren aus. Wenn Die Knechte und Tage-
löhner, welche jetzt für einige Mark unb etwas Schnaps schmuggeln
helfen, in Zukunft wissen, daß sie mit harten Strafen getroffen wer-.  

den, andernfalls aber für jedes Stück geschniiiggelten Viehes, weint sie-
es zur Anzcige bringen, 50 bis 100 Mark VerleidersGebühren erhal-
ten, so wird dies feine guten Folgen haben. Solcher Schmuggel, Der
das ganze National-Vermögen in Gefahr bringt, muß mit allen er-
laubten Mitteln bekämpft werben; diesen zu Denuncireu, muß als ein
Verdienst um den Wohlstand des ganzen Volkes betrachtet werden.
Wenn die Schmugglerknechte erst die schweren Strafen kennen, welche
sie treffen, unD wiffen, daß sie auch die Verleider-Gebühren zu zahlen
haben, dann werden die Händler keine Schmuggler mehr finden. Sollten
dann die Händler in eigener Person schmuggeln, dann entferne man
dieselben 20 bis 30 Meilen von der Grenze."«)
 

U Berlin, 8. December [Parlamcntarifelses. Domainen-Berparl1-
tungen. Eifeneziquete Reffortveriinderringen. Ad vocem Getreidezölle
Centralverein fur Handelsgeograplsies Die Commission zur Vorberathung
der Gesetzentwürfe betreffend die Bildung von Wassergenossenschaften und die
Errichtung von Landeseultur-Rentenbanken hat sich constituirt und Die Abgg.
Dr.·Mi·quel und Dr. Sehellwitz zu Vorsitzenden resp. Stellvertreter derselben,
sowie die sllbgg. Gras von Behr-Behrenhoff, Dirichlet und Wenders zu Schrift-
fuhrern gewahlt. Von dem Abg. Frhrn. v. Schorlemer-Alst ift folgender,
mit Gründen verfehener Antrag eingebracht worden: Das Haus der Abge-
ordneten wolle beschließen, die königliche Staatsregierung aufzufordern: sofort
eine eingehende und umfassende Ermittelung eintreten zu lassen betreffs des
Bedürfnisses nnd der Möglichkeit wirksamen legislativen Vorgehens gegen den
überhandnehmenden Wucher und die damit zusammenhängenden schlimmen
Folgen der allgemeinen Wechselfähigkeit.
» Die Nachweisung über die Resultate der anderweiten Verpachtung Der
im Jahre 1878 pachtlos gewordenen Domainenvorwerke und der 1879 dacht-
los»wer«d·enden Domainenvorwerte, soweit dieselben den nächstjährigen Etat
beeinflussen, ist seitens des Finanzministers dem Abgeordneteiihause überreicht.
worden. Bei den neuen Verpachtungen der ersten Kategorie ergiebt sich eine
Mehreinnahme von 147 687 Mk. Bei den Neuverpachtungen der zweiten
Kategorie beträgt die Steigerung der Einnahmen 90 390 Mk. Von den ge-
sammten 54 Neuverpachtungen ist nur in sechs Fällen der Pachtzins nicht in
der früheren Höhe wieder erreicht worden.

_ Von verschiedenen Seiten wird behauptet, daß, während früher ein Roh-
eisenzoll von 30 Pfg. pro Centner für ausreichend gehalten worden sei, die
Mitglieder der Eisen-Enquete-Commission sich jetzt in überwiegender Majorität
für einen solchen von·40——50 Pfg. ausgesprochen hätten. Die »Freih. Corr.«'
hält diese Nachricht nicht für wahrscheinlich und bemerkt u. A.: »Der Ver--
treter Krupp’s äußerte vor der Enquete-Commisfion, daß bei Einführung eines
Roheisenzolles die Werke, welche hauptsächlich englisches Roheisen verar--
beiteten, nicht langer bestel)en·können, da dieselben zum rohen Theil für den.
Export arbeiteten. Unter diesen Umständen wird die chwierige Frage der
Wiederherstellung des Roheisenzolles sicher nicht so leicht abzuthun fein, wie
man setzt von gewisser Seite behauptet, besonders nicht, wenn man an einen
Roheisenzoll von 50 Pf. pro Centner denkt, der bei den heutigen Preisen
15—20 pCt. Dom Werthe beträgt!”

Jn den letzten Tagen verhandelte die Budget-Commission über die Vor-
lage, betreffend die Ressortveränderungen. Die Uebertragung der Domainen-
und Forsten-Verwaltung vom Finanzministerium auf das landwirthschaftliche
Ministerium wurde, wie berichtet wird, mit allen gegen eine Stimme, die Ab-
zweigung der Sllbtheilung für Handel unD Gewerbe von dem bisherigen Han-
delsministeriuni, unter Uebertragung derselben auf den Präsidenten des Reichs-
kanzleramtes mit zehn gegen sieben Stimmen angenommen. Die Commission
nahm fast einstimmig eine Resolution an, durch welche die Regierung auf-
gefordert wird, die Aufsicht-über das Eisenbahnwesen baldigst auf das Reich
zu übertragen.

Jm Centralverein Weftpreußischer Landwirthe fand kürzlich eine beachtens-
werthe Debatte über Getreidezölle statt. Die volkswirthschaftliche Section des
Vereins hatte über Die bekannte Petition zu berathen, welche von dem land-
wirthschafelichen Verein zu Zwätzen-Jena entworfen, seit dein Frühjahr d. J.
den landwirthschaftlichen Vereinen zum Zweck der Beitrittserklärung zugegan-
gen ist. Obgleich sich unter den Forderungen der Petition auch Zölle auf
landwirthschastliche Erzeugnisse, Zölle auf Jndustrieproduete befinden, fand sie
doch bei den westpreußifchen Landwirthen wenig Anklang; sie ward pure ab-
gelehnt. Jn der Debatte hatten sich fast alle Redner direct gegen Getreide-
zölle ausgesprochen; für Jndustrie-Schutzzölle trat auch nur ein einziger Red-
ner ein.

Der hier in’s Leben getretene „(Sentralberein für Handelsgeographie und-
Förderung deutscher Interessen im Auslande«, dessen bereits auch im »Land-
wirth« gedacht ward ff. ,,Landw.« Nr. 96. Red.), hat kürzlich feine erste
Sitzung abgehalten, we che durch den gegenwärtigen Vorsitzenden, den Stati-
stiker Dr. R. Jannasch, eröffnet wurde. D-:rselbe legte in klarer und überzeugen--
der»Weise die Zwecke und Ziele der Gesellschaft Dar: nicht zur Auswanderung
aussordern und ermuntern will der Verein, sondern nur dieselbe in die rich-
tigen Bahnen lenken unD Der deutschen Nation durch Privatthätigkeit dasjenige-
zu·ersetzen suchen, was bei anDeren Nationen durch die Colonialregierung ge-
schieht· Der Verein beabsichtigt eine Zeitschrift zu griinden, in welcher die Jn-
teressen desselben vertreten werden und ein reger Verkehr mit der Oeffentlich-
keit angebahnt werden soll. Ferner wird beabsichtigt, eine Reihe von Vor-
lesungen zu arrangiren, eine Bibliothek anzulegen und Sammlungen zu einem-
Museum für handelsgeographifche Zwecke, als Ergänzung der ethnographifchen
Museen, zu veranstalten. Jn den größeren deutschen Städten hofft man Zweig-
vereine ins Leben zu rufen.
 

-s-»Aus gemein, 6. December. [Ztim Virherportj ’Die Tönninger
Dampsschisffahrts-Gesellschaft hat aus London vor Kurzem eine Mittheilung
erhalten, Die für unsere ganze Provinz von nicht geringer Bedeutung und für
die Landwirthe nnd Viehzüchter sehr beunruhigend ist. Es soll nämlich auf
Grund eines Berichts unserer Reichsregierung im nächsten Jahre an eine un-
bedingte Zulassung deutschen Viehes in England nicht zu denken und höchstens
auf eine Zuführung unter sofortiger Schlachtung am Landungsplatze zu rechnen
sein, und würde wahrscheinlich Schleswig-Holftein seine bisherige bevorzute
Stellung in Betreff der Viehausfuhr nach England verlieren. Jn Foüge
dieser Nachricht werden denn auch von Seiten hiesiger Grundbesitzer bereits
Anstrengungen gemacht, um die Ausführung der gebuchten, gebrohten Maß-
regeln zu verhüten. Namentlich soll unsere Bezirksregierung baldmöglichst er-
sucht werben, in dieser Angelegenheit sich für unsere Provinz energisch zu ver-
wenden, außerdem wird es in Aue-ficht genommen, das Londoner Comitee,
welches bis jetzt so thätig für Die Interessen unserer Viehbesitzer gewirkt hat,
kräftig mit Geldmiiteln zu unterstützen.

Deus Hchkesien
>< Breslau, 5. December. ISchncszuug des Schrachtvichmarrtcs.1

Der Breslauer Schlachtviehmarkt bei Dürgoy ist höherer Anordnung
zufolge für den Abtrieb von Rindvieh bis auf Weiteres geschlossen
worden. Ebenso ist die Ausfnhr von Rindvieh aus der Stadt Breslau
bis auf Weiteres untersagt worden. Zuwiderhandlungen gegen diese
sklnordnung berwirken die in § 328 des R.-Str.-G.-B. angedrohtew
Strafen. s

 

 

‘f Breflau, 6. December. [Zum Molkcrritvescit.] Bei dem großen
Umschwunge, welcher sich auf Grund wissenschaftlicher Forschungen und der
damit Hand in Hand gehenden praktischen Versuche innerhalb weniger Jahre
bei dem Molkereiwesen vollzogen hat, und bei der dadurch in hohem Grade
gesteigerten Bedeutung dieses Betriebszweiges für die Landwirthschaft scheint
es dringend geboten, daß die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete des
S.Uieiereiwefencs und diesaus der Benutzung derselben erwachsenden Vortheile
allgemein zur Kenntniß der Laiidwirthe, namentlich auch der kleineren Besitzer
gebracht, andererseits aber diejenigen Beobachtungen, welche bei der Anwen-
dung der verbeiserten Betriebsmethode hervortreten und nach sorgfältiger Prü-
fung zur weiteren Mittheilung geeignet erscheinen, in gemeinnütziger Weise
veröffentlicht, sowie auf jedem nur irgendwie zugänglichen Wege weiter ver-
 

*) Aufmerksam machen wollen wir bei dieser Gelegenheit auf das im Verlage von
W. G. Korn in Breslan erschienene Handbuch: »Die neuen Veterinär-Gefelze«-
zusammengestellt und bearbeitet von Dr. Ewald Wolfs, königl. Geh. Reg.- unD
Mediz.-Rath. Das Buch enthält die einschläglichen Gesetze nebst den dazu ge-
hörigen Motiven, nstruetionen unb Reglements, sowie eine allgemein ver-
«ständliche, kurz gefa te Belehrung über die in den Gesetzen aufgeführten Vieh-
seuchen und eignet sich ganz besonders zum praktischen Gebrauch für die in-
teressirenden Kreise. Red.



breitet und dadurch im Interesse nnd zum Besten der gesamniten Landwirth-
schaft verwerthet werden. — Von der Ueberzeiigung ausgehend, daß die land-
wirthschastiichen Cenirälverbände wesentlich zur Erreichiing dieses Zieles beizu-
tragen vermögen, bat der Landwirthschaftsminister einen EireularsErläß an
die Vorstände sämintlicher laiidwirthschaftlieher Provinzial-, Central- und
Haupt-Vereine der Monärchie gerichtet, in ivelcheni er sie ersucht, das Mol-
tereiivesen als eines der wichtigsten Mittel zur Hebung des landwirthschaft-
licheii Gewerbes und zur Verbesserung der pecuiiiären Lage der Grundbesitzer
mit Energie in den Kreis ihrer Thätigkeit zu ziehen und alle Bestrebungen
zur Förderung desselben nach Kräften zu unterstützen Als solche ·Pun«k»te,
welche für den erwähnten Zweck vorzugsweise in’s Auge zu fassen sein wur-
den, werden bezeichnet: die Bildung besonderer Vereins-Sectioneii für Meiereis
wesen, das Arrangement von Molkerei-2·lus:»steklungen, beziehungsweise specielle
Berücksichtigung der Mollereiproducte bei den Ansstellungen der Central- und
Zweigoereine, die Veranstaltung von Lehrcursen über Milchwiithschaft nnd die
Errichtung von Schulen für Meier und Meierinnen, die Bildung von Ge-
nossenschafts- und SammelsMolkereien, eingehendes Studium der Absatz-Ver-
hältnisse und die Anbahniing günstigerer Conjunetiiren für den Vertrieb von
Molkereiproducten nach dem Auslande und nach den großen Städten»des
Jnländes, sowie endlich möglichste Unterstützung der einschlageiiden wissen-
schaftlichen und liierarischeii Unternehmungen. Was die letzteren anlangt, so
empfiehlt sich die von Peterseii herausgegebene ,,Milchzeitung«, ein Organ-
welches für das gesainmteGebiet des Molkereiweseiis einschließlich der Vieh-
hältung berechnet ist, zur Beachtung und eventuellen Unterstützung —_— Schließ-
lich nimmt der Herr Minister Anlaß, äiif dem Gebiete der Bodeameliorätion
die Aufmerksamkeit auf die fortdauernd mehr Aufnahme findende Petersen’sche
Methode des Wiesenbäues zu lenken und zu bemerken, daß er nicht abgeneigt
ist, einzelnen tüchtigen, im Wiesenbäu bereits theoretisch ausgebildetenund
auch schon praktisch beschäftigt gewesenen Technikern zur Theilnahme an einem
Unterrichts-Cursus des Hofbesitzers Asmus Petersen in Wittkiel Stäatsbeihülfen
zu bewilligen, sobald Gewähr dafür geboten wird, daß diese Techniker dem-
nächst zur Anlage von Wiesen nach Peterseii’schem System in Der That Ver-
wendung finden werden nnd daß ihre Abseiidung zu jenem Unterrichts-Eiirsus
mit Rücksicht äiif schon in Aue-ficht genommene, später von ihnen auszufüh-
rende Anlagen erfolgen solle.

 

 

M. (Probearbeiten mit dem Deutschen amerikaiiischeii Miildbrett.) Ani
30. November c. fand zu Charlottenhof bei Potsdoam ein Probeärbeiten mit
dem Doth’scheii aiitoinätischen Muldbrett statt, dessen Resultate wohl geeignet
sind, die Aufmerksamkeit der Landwirthe auf den hohen Werth-dieses noch
wenig verbreiteten Geräths hinzulenken, das als ein ganz ausgezeichnete-Z Ge-
räth zur Fortschasfung von Erdreich, Mergel re» zu Plänirungen, zum Ein-
ebenen von Mergelgruben, zum Ausbessern von Wegen, beim Dräiniren 2c.
sich präsentirt. Es handelte sich in dem vorliegenden Fall um das Heran-
schaffen von losem Boden ziir Zufüllung eines Teiches; das mit 2·Pferden
bespannte Miildbrett arbeitete leicht und elegant, es genügte ein Mann, die Pferde
zuführen und das Muldbrett zu handhaben, ohne daß die Pferde auch nur einen
Moment angehalten zu werden brauchten. Däs Doty’sche selbstentlädende ame-
kattifche Muldbrett (automatic revolving scraper) ist eine, iitdeß mefentliche
Verbesserung des bekannten deutschen Muldbrettes oder der Erdschäufel, und
wird in zwei Größen, zii 30 resp. 36 Zoll Breite der Schneide hergestellt.
Während das alte Miildbrett nach dem Entleeren wieder ziirückgekippt werden
mußte, was eine Bedienung desselben durch 2 Mann erforderlich machte nnd
große Anstrengung verursachte, hebt bei dem in Rede stehenden neuen Apparat
der Führer den Handgriff wie zum Ueberstülpen an, ohne ihn indeß los zu
lassen; sogleich greift die Schneide vorn in den Boden ein, und in demselben
Moment lösen sich Federhaken, die nahe der Oberkante der Rückwänd ange-
bracht sind und den rahmenförmigen Händgrisi außer durch die Achsen mit
dein Muldbrett verbinden, aus ihrer Verbindung mit dem Handgriff; die
Mulde kippt, iiberschlägt sich über der ausgeslürzten Ladung zunächst in halber
Wendun , während das Gespann ruhig weiter geht, sie wird aber sofort durch
das Ein chlägen der hinten an der Oberkante befindlichen Dornen in den
Boden zii ganzer Unidrehiing gezwungen, wobei schließlich die Federhäken das
Muldbrett in der ursprünglichen Lage wieder fasten und festhalten. Der hohe
Werth dieses Geräths ist schon vielfach von competenten Sachverständigen be-
tont worden, und dennoch ist dasselbe, das in keiner Landwirthschaft fehlen
sollte, bei uns bis jetzt noch verhältnißiiiäßig wenig verbreitet. Die Ergeb-
nisse dieser Probeärbeiten, die übrigens noch fortgesetzt werder., scheinen daher
wohl geeignet, dieses viel Zeit und Arbeit spärende, ganz ausgezeichnete Ge-
räth mehr nnd mehr bekannt zu machen und zu seiner Benutzung anziiregen.
In Nordamerika hat sich dasselbe schon lange die verdiente Anerkennung ge-
schafft und ist dort in jeder ländlichen Wirthfchaft eingebürgert wie die ge-
wöhnlichen Schaufeln unD Spaten. Es arbeitet gleich gut auf fchwerem wie
auf leichtem Boden.

—n. (Projcckirte Dampsktcizuiig.) Jn New-York hat sich eine Gesellschaft
gebildet zu dem Zwecke, mittelst einer Dampfröhrenieitung sämmtliche Gebäude
jener Stadt mit der nöthigen Wärme zu versehen und zwar soll diese Veizung
um den dritten Theil der bisherigen Heiztosten billiger zu stehen kommen.
Bei den seitherigen Feuerungsärten war fast die Hälfte der erzeugten Wärme
nöthig, um den erforderlichen Zug im Kamiii herzustellen, ging mithin nutzlos
verloren; dieses ungünstige Verhältiiiß würde sich bei einer Wärmeerzengung
im Großen wesentlich reduciren, so daß die Erwärmung großer Wohnhäiifer
durch Einrichtung gemeinschaftlicher Heizapparate für die Bewohner bedeutend
billiger und bequemer zii erzielen wäre. Es bleibt abzuwarten, ob es der er-
wähntenGesellschaft gelingen wird, die entgegenstehenden technischen Schwierig-
keiten zu überwinden.

—n. (Zum Sainenwcchscl.) Director Conradi ist Hohenwestedt (Holstein),
welcher seit Jahren mit der Sammlung von Material für eine eingehende
Behandlung der Frage des landwirthschastlichen Sameiiivechsels beschäftigt·ist,
richtet in öffentlichen Blätern an das landwirthschäftliche Publikum die Bitte,
ihm bezügliche Erfahrungen mittheilen zu wollen, wobei namentlich Angaben
darüber erwünscht sind, aus welchen Gründen der Wechsel stattfand, wie die
Boden- und kliiiiätischen Verhältnisse waren, aus denen und für welche be-
zogen wurde, und wie sich die« Resultate stellten. Den Herren Beantworterii
dieser Fragen wird Director (eonraDi feiner Zeit die beziigliche Abhandlung
aufteilen.

——* (Staub Der Riiiderpest in chterreich-Ungiirii.) Jn den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern waren am 2. December d. J. iiachgenännte Orte
durch Riiiderpest verseucht: in Galizien: Eonliiniazanstalt Podwoloczhska des
Bezirke-z Stalät; in Dalinatien: Metkovie, Vidonje, Desne, Dobranje, Koz»ica,
Vergorac nndKomin des Bezirkes Macarsca, Sign, Ttirjake des Beerkes Sign,
Osojnik des Bezirke-s Ragnsa, Näljesic, Sisic, Peliiiovo, Josica, S.-Matteo,
Prevor, Kovaei, Ollia S-kaljari, Pobrdje des Bezirkes Eättäro, Cästelsnciirac
des Bezirkes Spa äto.
 

eliur Rereiision eingegangen:

Kunst uuD Wissenschaft in der Ländwirthschaft Siebe, gehalten am
22. October 1878 als Einleitung in»seine Vorlesungen über die Theorie
der Thierzucht von Dr. Martin WilxkeUD orD. öff. Professor an Der
k. küHochschiile für Bodenciiltiir in Wien. Wien, 1879. Wilhelm Bräu-
niii er.

Bricfftcllcr für Landwirthc. Leitfaden der Eorreipondenz für Ländwirthe,
Lehrer, Genieiiidevorstände 2i:. zur telbstålldlgell Anfertigung VOU Brieer
aller Art 2c. Von Dr. Willsan Löbe, Redacteur der Jlliistrirten Laut--
wirthschaftlichen Zeitung. Leipzig, Verlag von Huao Voigt

Tabelle zum Scibftiintcrricht im Beredelii der Obstbmtth, fomie zur
Repetition und Selbstvervollkoinmniing Darin. Nach den besten Quellen,
eigener Praxis nnd Revision Durch einen tiicbtigen Praktiker zusammen-
elteilt voii Dr. Friedr. Kücheiimeitter in Dresden. Mit vielen ziini
1€th gehörigen Jllustrationen Berlin. Verlag von Burniester u.
Stempell. 1879. »

Jahresbericht über Die Fortschritte ans dem Gefainmtgcbiete der
Agriciiltnrchcmic. Begründer von .. Dr. R. Hoffmann. Fortgeseßt
von Dr. Ednard Peters. Weitergefiihrt von Dr. Th. Dietrich, Dr.
5€. König, Dr. (5‘. v. (gewichten, Dr. Eh. Kellerinann u. A. 20fter
:ahrgang: Das Jahr 1877. Berlin, Verlag von Julius Springer. 1878.

Der Wein nnd sein Wesen. 2ter Band: -ie Kellerwirtltschaft. Von
Dr. Joses Versch. Mit 44 Abbildungen. Wien 1879. Altred Hölder.
 

(Cz. s.) sBcriiucr Producten-Börsen-Riindfchaul vom 1. bis
8. December 1878. Englands Getreideniärkte verharren in recht nichtssagender
Spaltung. Wenn bei den schwachen Umsäßen von einer Tendenz überhaupt
die Rede sein kann, so ist dieselbe als matt zu präcisiren. Die amerikaiiischen
gufuhren waren zwar schwächer, die äineritämschen Notirungen aber billiger.

ieser Umstand in Verbindung mit reichlichem Angebot eigenen Gewächses  ab die Initiative zur herrschenden Mißstimmung. Frankreichjvermochte nicht
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sich der schädigenden Einwirkung zu entziehen, welche die bedeutenden auf
Frankreich schwimmenden, theils daselbst arrivirten südriissischen und ameri-
kaiiischeii Abladungen im Gefolge hätten. Jn Holland und Belgien gäb sich
schleppeiider Geschäftsgang trotz vereinzelten Versäiidgefchäftes kund. Das
Angebot zeigte sich der Nachfrage überlegen, so daß Preise sich eher ab-
schwächten. Am Rhein traten zwar keine wesentlichen Preisveränderungen zu
Tage, Doct fehlte der geschäftlichen Thätigkeit jeder Elan. Jn Süddeutschland
und Sachsen bedingten die ziemlich bedeutenden Anerbietungen aus eigener
Ernte billigere Preise. Jn Ungarn sind zufolge des anhaltenden Regenwetters
die Flüsse vielfach ausgetreten, wodurch die Wintersäaten Schaden gelitten
haben. Die milde Witterung begünstigte die Wasserzufuhren und förderte
den Preisrückgang Der hiesige Getreidemarkt bot in

Roggen ein gegen die Vorwoche wenig äbweichendes Bild. Geschäfts-
stille dominirte abermals und die flaiie Tendenz erhielt Vorschub durch bil-
ligere Offerten von den Ostseehäfeii und die Erteniitniß, daß die andauernd
großen Ablädungen von Siidriißläiid die Vorräthe an den westlichen Märkten
Europas über Gebühr anwächsen lassen dürften. Verkaufsluft war daher vor-
herrschend nnd miißteu Termine um 2,50 Mk. im Preise zurück. »Das
Effectivgeschäft war leblos, nur feinfte Sorten fanden vereinzelt für Versänd·-
zwecke einige Beachtung. _

Weizen bekundete insofern mäßige Regsamkeit, als zii den gewichenen
Notirungen Baissiers Deckungen vornahmen. Bei den erhöhten Notirungen
zeigten sich Abgeber zu Entgegenkommen aber sofort geneigt, ohne entsprechen-
der Nachfrage zu begegnen. Jm Anschluß an den geringen Verkehr unD in
Verbindung mit fehlender Anregung von außen her blieben größere Preis-
schwänkungen ausgeschlossen und es erfolgte ein durchschnittlicher Preisdruik
von ca. 3,50 Mk. gegen die Vorwoche.

Hafer paßte sich der herrschenden Stimmung im dieswöchentlichen Ge-
treidehandel bereitwillig an. Die Voraussicht größerer Bestellungen seitens
der Magazine gereichte den Preisen einigermaßen zur Stütze, obgleich die An-
sicht bestand, daß dieselben sich leicht direct aus den auswärtigen Offerten ver-
sorgen könnten. Preise wichen um ca. 1,50 Mk. gegen vor acht Tagen.

Rüböl verhärrte auch in dieser Woche in nichtsfagender Haltung. Spe-
ciilätive Thätigkeit fehlte. Dem mäßigen Consumbedarf standen unifangreiche
Realisationen gegenüber, fo daß der Artikel um ca. 50 Pf. sentwerthet wurde.

Spiritiis konnte sich ziemlich im Preise behaupten. Von der von den
Hanssiers zur Zeit empfangenen Wäare ist nichts an denMarkt gekommen
und wenn der Artikel vorübergehend in mattere Haltung einlenkte, so waren
hierin die reichlichen Ziisuhren schuld, welche die Verkaufsneigiing zeitweise er-
weiterten. Wesentliche Preisveränderungen sind nicht zii registriren.

Berlin, 6.December. sStårkebericht.] Priniä hochfeine centrifugirte che-
misch reine Kartoffelstärke mit ca. 20—21 pCt. Wassergehalt disponibel und
per December-Februar 28 75--29 Mk., do. Prima-Mehl dispon. und Decem-
ber-Februar 99—29,50 Mk. Prima Kartoffelstärke und Stärkemehl, Landwaare
28,00—28,50 Mk., per December-Februar 28,25—28,50 Mk., Prima Mittelquä-
litäien October-December 26,50—27,00 Mk. Secunda-Stärke und Mehl 24
bis 26 Mk. Tertia, Schlamm nach Bonität10—15 Mk. Alles per 100 Kilogr.
Brutto incl.Sack frei Berlin per Kasse erste Kosten bei Partien von mindestens
10000kg. Prima wasierheller Cäpillar- nnd Crystall-Shrnp C.A.K.Exportwaare
in Tonnen von ca. 400 kg Jnhalt disp. und pr. Dahn-Februar 83,50——34
Mk., do. in marktgängiger Consistenz C. A. K. unD analoge Qualitäten dis-
ponibel und December-Februar 33—33,25 Mk., Prima weißer Stärke-Sprich
disponibel 31,50—-32 Mk.halbweiße Qualitäten nach Bonität 27,50—28 Mk.,
Prima strohgelber Stärke-Syrup in neuen Tonnen U. A. K. disponibel und
December-Februar 28,75—29 Mk., Prima blonder und bräuner·Stärke-Shrup
disponibel iiiid December-Februar 27,75 — 28 Mk. Dünnflüssige gelbe nnd
Dunielgelbe Syrupsdispon 26,50 bis 27 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto incl.
Tonne pr. Kasse mit Bankdiscont bei Partien von mindestens 5000 kg. —-
Primä raff. Eapilläir-, Brau- nnd Traubenzucker in Kisten (J. A. K. und
analoge Märken disponibel und November-Januar 32,50 bis 32 75 Mk., ge-
raspelt in Säcken von 100 Hilogr. Brutto 33 Mk., Prima weiße Stärkezucker
in Kisten disponibel und December-Februar 31,50 bis 32 Mk., geraspelt in
Säcken von 100 Kilogr. Brutto disponibel 31,50——32 Mk., gelber Stärkezucker in
Kisten u. gerafpelt in Säcken von 100Kilg· Brutto disponibe130—31 Mk., ordi-
näire Sorten 28—-29 Mk., desecte Qualitäten entsprechend billiger. —- Bier-
Eonleur loco Nr. 1 C. A. K. 38—39 Mk., Nr. 2 36-—37 Mk., Rum-Couleur
l75 bis 76 piit.) 39—40 Mk., extra C. A. K. 80 pCt. 43 bis 44Mk., Essig-
und Wein-Couleuren 39—40 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Emballage
bei Partien von mindestens 5000 kg per Kasse frei Berlin erste Kosten. Dextrin,
C. & Co. pr. December-Januar weiß 43 bis 44 Mk., hellgelb, gelb 42 bis
43 Mk., seciinda 33-36 Mk. nominell, tertia 20—24 Mk. Alles per 100 51g.
Brutto incl. Emballage. -— g“ieiggenftc'irte. Zu notiren: Priinä Halle’sche
in Fässerii von 2 Ctr. Inhalt 45 bis 46 Mk., Schlesische, Magdeburger 44,00
bis 45 Mk., prima kleinstüclige Weizenstärke in Fässern von ca. 400 Kilogr.
Jnhalt 36—40 Mk., abfallende Prima- und Secundä-Sorten in gleicher Packiin
30—-35 21111.. Schabestärke 29-—30 Mk. per 100 Kilogramm Netto incl. Faß
frei Berlin, Kaste mit Discoiit.

Berlin, 6.December. [Wild.] Rebhühner1—1,50Mi., Wildenten 1 bis
1,50 Mk., Schiiepfen 4 Mk., Bekassinen 2 Mk., Hasen 2—- 3 Mk., Rehbock a
171/2 Kilo 22Mk., Roth- und Däinivild ä 50 Kilo 44,00 Mk., Schwarzwild
u Kilo 1 21111., Frischling a Kilo 1,50 Mk., Keiler a Kilo 0.30 bis 0,65 Mk.,
Fasanenliähne (hiesige)3 bis 4 Mk., böhm. 4—5 Mk., Kraminetsvögel a Dl3d.
3 —- 4 Mk., lebende Laoins und andere edle Arten a Paar 5—12 Mk.

Berlin , 6. December. [Vichmarkt.] Es standen zum Verkauf-
386 Rinder, 652 Schweine, 419 Kälber, 296 Hammel. Für Rinder verlief
das Geschäft heute wider (Erwarten giinftig, und läßt sich dieser Umstand
vielleicht dadurch erklären, daß der Ansgangsfperre wegen zum nächsten
Montag ein sehr geringer Auftrieb erwartet wird, der die Preise noch mehr
steigern könnte. Von Ia. Waare wurden nur wenige Stücken gekauft und
mit 60—63 Mk. bezahlt; Ha. 51—54 nnd Illa. 42——45 Mk. per 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Bei den anderen Viehgattuiigen blieben Geschäft und
Preise fast unverändert. Schweine In. Mecklenb. 47——48, Ia. Landschiveiiie
44—46, IIa. 42-—43, Riifsen 37—39 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bokuner 40—42 Mk. bei 50 Pfd. “Team. Kälber 30—50 Pf. für 1 Pfd.
Schlachtgewicht, Hammel 40—-50 Pf. für 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin, 6 December lbielnsisc und Friirlite.] Perlzwiebeln 1,50 bis
2,50 Mk., Ehalotten 5 1111., 21iofenfoblO,75—-1,25 Mk., Tomäten 6 -8 Mk., Tel-
tower Rüben 0,75—1,25 Mk., lestminpignons 9 Mk. (Alles a 5 Liter.) Kopf-
falatO,75——1‚5021‘-'1t’., Endiviensalat 321111., Rumäiienfalat4,f,0 Mk., Artischocken
5——-9 21111., Bliiineiikolvl li,75—-12 litt« Spargel 0.50—3,50 Mk., Kohlrüben 1
bis2 Mk., Wirfiiigkohl (160—1,25 Mk, Weißkohl 0,60—1 Mk., Rothkohl 1
bis 2Mk., Meerreiiig 2,50 21.11:. lrlljes a 1 Mdl.) Getroeinete Moreheln (alte)
3 Mk., diesjährige 6 Mk. a 1,"2 Kilo; sllpfelfinen a 25 Stück 3——9 Mk.,
grüne Orangen (Po.:inieranzen) u Dl;d. (1,50—1,50 Mk., Pfirsiche, italienische
nthd. 1—18 Mk., italienische Birnen und Aepfel 1 bis 24 Mk. n Dtzd.

Berlin, 6. December. [Butter.j Ab Versandtort: Feine und feinste Mecklen-
burger 118— 126 Märk, mittel 112-116 Mk., Holsteiner und Vorponimersche
110—125 Mk., Pomniersche 90—95 Mk., feine 100—105 Mk. Schlesische
Abladung: Ratibor 62—95 Mk., Träcbeiiberg 100 Mk., Galizische ältere 30
bis 40—45 Mk., frische 62 bis 70 Mk. franco hier.

Berlin, 6.Deeeniber. anpotlseteii-Bcricht.] Jn ländlichen Hypotheken
kein Umsatz. Kreisobligationen wegen Mangel an Material geschäftslos.
Course nominell, 5proc. 102 Br., -41X2procentige 991/2 Br.

iöreäiau, 7. December. fWocheiibcricht vom Productenmarkt.s Weizen
per 100 tiilogrämm weißer 13,8l)—-14,40—15,00——15,50—16,20—17,00Mk.,
gelber 13,00—14,10—14,50——15,50—16,3l)Mk.

Roggen: per 100Kilogr. 10,30—11‚00-—12,00 Mk.
Gerstei per 100 Kilogr. 12,20—-13-—14-—-14‚5021111., feinfte Darüber.
Hafer: per 100 Kilogr. 10,20——11,00—11,50—12,20 Mk.
Hülseiifrüchte: Koch-Erbsen tZ,50—-15,40——16,00 Mk., Victoria-

l?,50—18,öO—19‚50 Mk., Fitttersbxrbseit 12,70——.l4,0()——14,80 Mk.,
Stufen, fieine, 13—15. große 22 bis 25 21111, feinfte Darüber. Bohnen,
schlesitche 17,00—18,00 Mk., galizische 15,50——1l3,5() Mk. Rohe Hirse no-
minell, 10,50——11.5i) Mk. Wicken 11—11,70—12 Mk. Lupinen, gelbe
8,0l)—8,50 Mk., blaue 8—8,40 Mk. Mais 10,40—11,40——12 21111. Buch-
weizen 12,6l)——13,6l) 14,00 Mk. Alles per 100 Kilogr.

Oelsaaten: Winterräps 18,50—20,50—23,50 Mk., Winterrübsen 18,25
20,25-23,0021111, Sommerrübseii 18,50—20,50-—22,75 Mk., Dotter 17,00 bis
18,00»——19,00 Mk.

Vavnfsanieiu per 100 Kilogr. 17,00—18,00 Mk. »
Leiiifanieni per 100 .iiilogr. 19.00—21,00—-o22,50—-24,00 Mk.
Rapstuchem schlesische 6,60—6.90, fremde 6,10·——6,50 Mk.
Leinkiicheni 8,20 bis 8,50 Mk.

_ Spiriius behauptete seine feste Tendenz bei fast unveränderten Preisen;
sowohl die reichliche Zufuhr von Waare, als auch die Realisationen auf Ter-
mine fanden eoulaiite Käufer. Ein nennenswerthes Lager hat sich bisher noch
nicht gebildet, da große anführen aus dem Herzogthum Posen. Die fonft hier-
her tamen, nach Hamburg und Süddeutschland Verwendung finden und somit
dem hiesigen Markte entgehen. Jm Spritgeschäft hat sich die Situation nichti

 

sschwunge in unserem Artikel fehlt.

 

geändert, für»pr·omp·te Waare ist vielfach Nachfrage, so daß Spritsabrikanten
regulär beschäftigt sind, ‚Dagegen bleiben Käufer von Januar ab zurückhaltend.
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter per December und per De-
cember-Januar 48,50 M . bez» April-Mai50 Mk. Gd.

· Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 24,75—26,75 Mk., Roggenmehl
fein·18,50—19,5»0 Mk., Hausbacken 18,25-—18,75 Mk., Roggen- Futtermehl
8 bis 9 Mk., Weizenkleie 6-7t)—7,75 Mk.

Star ke: Weizenstärke 40,75—41,75 Mk., Kärtoffelstärke 26,25—26,50 Mk.,
Kartoffelmehl 27,25—27,50 Mk., feuchte Stärke 12,75—13 Mk. per 100 Kilo.

Brcslau, 83 December. sSämerelemWocheiibertchi von Paul Riemann
und Comp.s Die ganze Woche hindurch hatten wir trübes, regnerisches
Wetter.« Das Geschäft in Kleefäinen war wieder ein sehr schlepp-Indes und
niogeii im Ganzen »500-—6»00 _(Sentner gehandelt worden sein. Jni "Rothklee-
märkte ist dien Physiognomie eine»unveränderte, feine und hochfeine Qualitäten
fehlen fast gänzlich »und das wenige, was davon herankommt, erzielt verhält-
nißmäßig hohe Preise. Dagegen bleiben mittlere nnd geringe Qualitäten ver-
nachlassigt und kaum preishaltend. Jn den übrigen Kleearten ist das Ge-
schäft noch immer kaum nennenswerth, wiewohl nicht zu verkennen ist, daß
auch hier besonders feine Qualitäten bevorzugt sind. Weißklee in mittleren
Qualitäten flau, ferne unD bochfeine etwas fester, Gelbklee fester wegen höchst
mängelhriftem Angebote Schwed, Klee und Tannenklee matt. — Roth-
klee mittel 30 bis 36 Mk., fein 38 bis 43 Mk., hochfein 44—48 Mk.
Weißklee mittel 50—55 Mk., fein 60 bis 63 Mk., hochfein 65——70 Mk.
Gelbklee mittel 14—17 Mk., fein 18 bis 20 Mk. Schwed. Klee mittel
60—65 Mk., fein 68——70 Mk., hochfein 72—75 Mk. Tannenklees 50 bis
60 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. Wies enzrdäs er noch immer sehr still.
(Engl. Rahgras originälIa import. 19—21 k., schlesische 12—15 Mk.
Thimothee 15—19 Mk. per 50 Kilogr.— Netto. Lupinen matt, gelbe
7,50 bis ·8,50 Mk., blaue 7—8 Mk., Senf wieder still, 15 bis 25 Mk.
per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealien zu Breslau am 9. December 1878.
Festsetzungen der tädtischen Markt-Deputation.

 

 

 

schwere mittlere leichte Waare

« höchst. niedr.«"höchst. niedrf höchst. niedr.prolOO Kilogramm. « 3 ‚lt s .46 Z J, 3 « « Ä

Weizen, weißer. . . 15 60 15 10 17'10 16 30 14f10 13520
— dito gelber . . . 14 80 14 40 16 40 15 70 13380 12'90
Roggen ..... ·. 12 —- 11 (50 11 20 10,80 10 50 10 —
Gerste ....... l4 50 13 20 12 90 1240 12f— 11 50
Hafer ....... 12 20 11 — 10 70 10 30 10— 9 50
Crbten . . . . ._ . 16 —- 15 30 l4 8014,20 13f80 13 —

Festfetzungen der Handelskammer-Eomniission».

pro 100 Kilogramm. »Was mutig VZWYW
Raps-. . _............. 23 50 20 ' 50 17 50
Winterrübien............ 22 — 19 50 16 50
Sommerrübsen ........... 22 —- 17 50 14 I 50
Dotter .» .............. 18 50 16 50 14 —
Schlaglein............. 23 25 20 50 17

Heu 2,40—2,80 Mart pro 50 Kilogr. i
Roggenstroh 18—20 Mark pro Schock pr. 600 Rilogr.

Kartoffeln, neue per Sack (2 Neiischeffel == 75 Kilogr. oder 150 Pfund
Brutto) befte 250—2,80 Mk., geringere 1,80—2‚00 Mk. per Neuscheffel (75
Pfund Brutto) beste 1,25—1‚4O Mk., geringere 0,90—1,00 Mk., pro 5 Liter

» Breslau, 9. December. lSvirituss geschäftslos gek. 5000 Liter. per 100
Liter a 100 0/0 per December 48,50 Gd» per December-Januar do., per Januar-
Februar 48,60 Gd» per April-Mai 50 Gd.

lBreslauer Schlachtviehinarkt.;l Bei den am 2. nnd 5. December
stattgehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:
_ 1) 201 Stück Rindvieh (darunter 61 Ochsen, 140 Rübe). Man zählte

fur· 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 50—51 Mk.,
zweite2 jSaåistat 43——45 MkMgeringelre 29 -- 30 Mk.
» l 1 S weine. 2 an zä lte für 50 Kilogr. c‘leifch ewicht beste
feinstg sziiåire ZOZ5139M7 miötlerå Wläare 44—45 Mk. Ü g

) 2 tü S a vie . "eza)lt wurde für 20 Kilo r. lei ewi t
exclusive Steuer Prima-Waäre 20——21 Mk. g F schg d)

41 467 Kälber erzielten die vorwöchentlichen Preise.

Breslau, 6. December. sWolles Der gegenwärtige Monat scheint im
Allgemeinen ebenso unfruchtbar für den Wollhandel werden zu wollen, wie
fein Vorgänger, da es noch immer an allen Bedingungen zu einem Auf-

_ « _ · .. ‚ ·Dagegen sind infolge der gewichenen
Preise,a wenigstens einige mäßige txiniätze zu Stande gekommen, bei welchen
theils»oste·rreichische, theils russische Vändler als Käufer auftraten, welche trotz
des niedrigen Courses ihrer Landes-Palmen sich bei den jetzigen hiesigen
Preisen Rendementversprechen. Dieselben äcquirirten polnische Tuch- unD
Stoffwollen von 55-—58 Thie» gewaschene Kischenewer Wolle in ähnlichen
Preisen, Cape-wool-snow-whites von 75-— 78 Thlr· Jm Ganzen sind im
Laufe der Woche etwa 450 Etr. ans dem Markte genommen worden, doch
wird noch um mehrere anfehnliche Posten unterhandelt.

(B.n.H.-Z.)n Magdeburg, 7.Deceinber. sZuckerbcrichtJ Rohzucker
Das Angebot genugte der Nachfrage vollkommen; helle Qualitäten tvurden
bevorzugt und abermals 10«»P»f. höher bezahlt. Die Umsätze erstrecken sich auf
ca._90 000 Centiier. —»— Rässinirter Zucker. Unser Markt bewahrte auch während
dieser Berichtswoche die bisherige ruhige Tendenz; für die begebenen 32 000
Brode unD ‚8000 Etr. geni. Zucker wurden zum Theil die zuletzt gemeldeten,
hin nnd wieder auch nur bis 25 Pf. billigere Preise bewilligt. = Heuti e
sJiottruugen: Melässe 4,1021111.42—430230. effeetiv excliisive Tonne. Crhstaä-
ziiäer I über 98 pCt. 34,75—35 Mk., do. II über 98 pCt. 34—34,50 Mk.,
Kornziicker excl. von 97 pEt. 30,80—-31 Mk., do. 96 pCt. 29,80—30,20 Mk.,
do. 95 pCt. 28,90—29,20, Rohzucker, blond, 94 pCt. 28,10,—28,30, Nachpro-
ducte, excl. 89——«94 pEt. 23,50-27,50. Bei Posten aus erster Händ: Räs-
finäde, ff. und fein excl. Faß 39, Melis, ssein excl. Faß 38.25—-38,50 Mk., do.
mittel do. 38· Mk., gemahlene Raffinade II. incl. Faß 36—36,75 2111, ge=
mahleiie Melis1. do. 34,75—35,25 Mk., do. II. Do. 34 bis 34,50 Mk.,
Färin do. 29 bis 33,75 Mk.

Hamburg, 6. December. [H. J. Merck & Eos Salitctcr. Chili. Die
Bedarfsfrage für die Frühjahrscanipägne hält an nnd Preise schwimniender
Lvdiingen in England sind diese Woche unverändert · geblieben. Hiesige Ini-
porteure halten sich noch immer vom Markt zurück. Notirung: loco 13,50 bis
13,80 Mk. erste Kosten. Räsf. Chili 19-20 Mk. Reiner Kali 21—22 Mark.

» Dresden, 7.December. sProdiittenbericht voiiWiiifch unD MattersdorffJ
Weizen, weißer, iiiländ. 185—190 Mk., gelb 177——180 Mk., fremder, weiß 180
bis 19Q»Atk, bunt 160—180 21111., Roggen, inländ. 136—140 Mk., galizischer
nnd riissischer 115—130 Mk., fremder 138——140 Mk., Gerste, inländ. 150
bis 160 21111,. böhmilche und mährische 170—180 Mk., Futterwaare 115 bis
13«0»·Mt.- Dafer, inländischer, böhm., mährischer 120 bis 130 Mk., Mais,
russilcher und uiigarischer 130—138 Mk., Raps 250—260 Mk., Rübsen 230
bis 250 Mk. per 1000 kg" netto.

(IclegrammHBerlitt,9.53ecember. sViehmarkth Es ständen zum Verkauf:
743 Stück Rindvieh, welche für den Bedarf nicht äusreichten. Für Prima-
qiialitat wurden 68—70 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. — Hainmel
waren 3788 Stück aufgetrieben; bei lebhaftem Geschäft erzielte beste Wäare
05—-60 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht.

(Telegramm.) Berlin, 9. December. Weizen matt, April-Mai 177,50,
Mai-Juni 180. Roggen behauptet, December-Januar 110, April-Mai120,50-
Mai-Juni 121. Riiböl fest, December 56,80, April-Mai58. Spiritus: matt,
December 51,30, April-Mai 52,50, Mai-Juni 52,70. Hafer: April-Mai
115.50, Mai-Juni 118.

(IeiegrammJ Stettin, 9.December. Weizen unverändertz per April-Mai
178,50. per Mai-Juni 180,50. Roggen unverändert, April-Mai 118,50, Mai-
Juni 119,50. Innern matt, per December 56. per April-Mai 58— Spiritus loco
51, December 50,20, December-Januar 49,80, April-Mai 51,40.

Yereiiislialenden
December 9. einen). 10. Siuhlanb. Gleiwitz. 11. mhbnit.

Kynäu. Hähnau. Cekersdorf —- 12. Hiktchbekg. Namslülls -- 13. Trachen-
berg. —- 15. Beiithen. Miliisch —- 17. Liegiiiiz. — 19. Oberlangenäii. —-
22. Liebenau. »

An die geehrten Vor tandc Der laiidtiiirths astlichen Vereine
Schlesiciis ri teu wir Die Me, uns behufs Bub! ciriiiig iiii »Land-
wirtb« Die f r das Jahr 1879 in Aussicht genommenen: Sitzungs-
tage mitautiteiieu. Red.

— —

 



Fragen nnd Antworten.
Fragen: .

Wo bekommt man echte, schöne Breitenbnrgcr Stiere nnd Kälber
zu taufen? M. v. W.

ei: ä:
ß

Dämme. Ein Grundbesitzer schützt mehrere tausend Morgen Wiesen, die
sämintlich auf einer Seite des Strome-J liegen, gegen bie Fluth des Hoch-
wassers durch Dämme, wodurch voraiissichtlich die angrenzener Grundbesitzer
der anderen Stromseite arg geschädigt werben. Jch bitte daher dringendst,
recht baldigst folgende Frage recht eingehend beantworten zu wellen: Jst .ber
Betreffende gesetzlich berechtigt, trotz des Protestes der Beschädigten, Dämme
zu seinem Schutze aufiuwerfen und den Nachbarn das Hochwasser zuzuweisen,
event. welche Gesetzesstellen verhelfen den Geschädigten zu ihrem Rechtes l

 
Antworten-

Braunkoblenasche. (Nr. 96.) Die Asche aller Brennmaterialien wird
zur Verbesserung des Ackers und der Wiesen mit mit größerem oder gerin-
gerem Erfolge angewendet. Das Holz ist ein Product der höher organisirten
vegetabilischen Welt, es muß daher auch alle die Aschenbeftandtheile enthalten,
welche in die Zusammensetzung der sogenannten Gefäßpflanzen, wenn auch in  

Torses, der Stein- nnd Braunkohle.

520

wechselnder Menge, ohne Ausnahme eingehen. Die Holzafche ist reich an trächtlichen Quantitäten von kohlensaurem Kalt (30 pCt.) und Aetzkalk (l7 pCt.).
phosphorsauren Erden, an kohlensaiiren Altalien und Kieselerde in einem für Hiernach dürfte 1-Et. trockene Asche von sächsischer Brauntohle 10—12 Pfg.
die Pflanzen aufiiehmbaren Zustande, also alles Substanzem die eine günstige iiind 1 Elr. Asche von böhmifcher Braunkohle 15 —- 20 Pfennige werth fein.
Wirkung auf bie Begetation ausüben. Anders steht es mit der Asche des l8nr Düngung von Zuckerrüben wird sich die Braunkohlenasche wohl nicht bes-

Wenn man bebenlt, daß die Braun-l
fehlen heliigeu Gewächsen ihren Ursprung verbauten, unb daß aus diesem .
ursprünglich torfähnlichen Product die in den lelendeii Pflanzen enthaltenen l fahrungen stehen uns in dieser Beziehung nicht zu Gebote.
mineralischen Stoffe durch die fortdauernde Einwirkung des Wassers zum großen
Theile ausgelaugt und fortgeführt werben sind, so muß auch die Asche der
Braunkolilen aus dieser Ursache weit ärmer an auflöslichen allalifchenSalzen,
wie auch an pbosphorsauren Erden fein. Dagegen enthält die Asche der
Braunkohlen häufig bedeutende Einengen an fchwefelfaurer Kalkerde oder Gips.
Die Asche der Braunkohle aus der Gegend von Halle und Magdeburg hat
nur durch ihren Gehalt an tohlensauren Erden, ea. 3 pCc., und kohlensaurer

Sch, Magnesia ca. 7 pCt., und vielleicht auch durch die Gegenwart von fein zer-
theilter Kieselerde die Fähigkeit, das Wachsthum der Pflanzen, namentlich der
Wiesengräser zu unterstützen, die übrigen Bestandtheile sind entweder ganz in-
different bei dem Processe der Pflanzenernährung oder nur in so unbedeutenden
Quantitäten zugegen, daß deren Einfluß ebenfalls ein fast verschwindender
fein muß. Andere Braunkohlenafchen, wie die böhmifchen enthalten eine be-
deutend größere Menge Gips (25 pCt.) unter ihren Bestandtheilen neben bei

sonders empfehlen lassen, wenngleich die günstige Wirkung des Kalkgehaltes
der Asche auf den Zuckergehalt der Rübe nicht iu Abrede zu stellen ist. Er-

 

subsiafiationem
17. December, Vormittags 9 Uhr. Das den Freischulzereibesitzer Borchert-

schen Eheleuten gehörige, in Honigfelde belegene Grundstück. Areal 113 Hec-
täte? Grundsteuer-Reinertrag 246 Thlr. Königl. Kreisgerichts-Deputation

" tu m.
17. December, Vormittags 11 Uhr. Das adelige Gut Schülzen _B. Areal

494 Hectareii. Grundsteuer-Reinertrag 1898 Thit. Königliche Kreisgerichts-
Deputation Rastenburg .

19. December, Vormittags 11 Uhr. Das dem Gutsbesitzer Schmidt ge-
hörige. in Gr.-Kapuscisto belegene Grundstück. Areai 238 Spectaren. Grund-
steuer-Reinertrag 1902 Mk. Königl. Kreisgericht Bromberg (D. ldw. Z l

Berautwortlicher iiiedacieim slllalter Christiani in Breslau.
  
 

Der I. land- n. forstwirthschaftliche Samenmarkt
finbet von 9 bis 2»Uh·r am 14. Februar 1879 in Liebich’s Local zu Breslau statt.
Anmeldungen sind bis«fpäteftens 25. Januar an unser Bureau, Große Fldstraße 11b zu
Breslau zu richten. Ein Eintrittsgeld von 0,50 Mart wird von jedem s esucher erhoben
werben. (2781:5

Der Vorstand des Breslauer landwirthschastlichen Vereins.

B. Hausfelder’s
Parsiimerie-Fabrik und Handlung,

Schweidnitzerstrasze 28, vis-a-vis bem Stadttbeater,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Weihnachtsartikeln, insbesondere:

Neubeiten und großes Lager von eleganten

Cartonagen
(Parfiimeriekästchen) von 50 Pfg. bis 50 Mi»

cHandsctsulsliaiten
mit den besten Parfümerien gestillt und leer.

mit feinen und feinsten Seifen als praktisches und sehr
Gartons willkominenes Weihnachtsgefchenk, ä Carton mit 3 Stück von
50 Pfg an.

Rosen, Veilchen Heliotrope etc.
Feinstc Blumenseifey a Carton v.1,50Mk. du. Mandelkern- u?
Jockey-Club-Seife. a Catton 1,25 Mk.

Echte Bau de mag-re gierig-. Kssschsss euren s» Fabrik-
Atrappen’ Früchte und Figuren von Seife, Drachmen-e

von 75 Pfg. bis 10 Mk.

glaubenynlter in feiiister Ausstattun« , Christbaumlichtchen in Wachs-,
Stearin und Parai ·n, Wachsstöcke, Llchthalter,

praktische neueste Formen, ä Dutzend kleinste von 25 Pfg. an.· »
Auswärtige Aufträge werden prompteft ausgeführt. Preise billigft.

R. Hausfelder’s
Parsiimerie-Fabrik und Handlung,

Schweidnitzerftrasze 28, vis-a-vis bem Stadttheater.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
mache ich ein hochgeehrtes Publikum auf meine (2801-4

englischen Drehrollen
neuester Conftruetion ganz er ebenst aufmerksam. Dieselben zeichnen sich durch Güte der Ar-
beit und des Materials, dur einen äußerst leichten und ruhigen Gang unb durch größte
Leistungsfähigkeit ganz besonders aus« —- Um allen, zur Weihnachtszeit stets fehr zahlreich ein-
gehenden Auiträgen rechtzeitig genügen zu tönnen, werden Bestellungen recht bald erbeten.

J. Sehammel,
Breslau, Brüdcrstrasze 9.

Franz Radig’s Wiesendiingerl
Die geeignetste Zeit zur Wiesendüngung ist der S silberbe (2580 x
Au mehrfachen Wunsch fabricire ich künstlichen iefendünger und verlaufe den Centner

mit 6 art ab meiner Fabrik. .. "
1 Centner gemigt pro Morgen.

 

(2863

 
 

 

 
 

Schwcidniiz. Franz Radig,
Striegauer Straße Nr. 9.
  

Der Cursus zur Erlernung

der landivirthschastlichcn doppelten Buchhaltung
ist auf drei Monate festgestellt worden und beginnt der erste am 2. Januar 1879. Die
Herren Landwirthe, welche an dem Unterrichte theilnehmen wollen, werden ersucht, ihre An-
meldung spätestens bis 25. December an das unterzeichnete Bureau zu richten. Es ist Sorge
getragen, daß die Herren Landwirthe gute und wohlfeile Pension finden. (2869«1

Das Bureau der landwirthschastl. Vnchhaltnng
— in Dresden, Kaiserstrasze 3.

Patzig.

Rübensehneider
mit conischer Trommel nach französ. Modell unter Garantie für hohe Leistung und Dauer-

haftigkeit 60 Mk. 284680

Häckselmasehinen,
4messr. für Dampf- und Göpelbetrieb, 195 Mk., 4messr‚ ganz aus Eisen, für Hand und
Göpel, 120 Mk.‚ Garantie für leichten Gang und Dauerhaftigkeit und sehr hohe Leistung.
Trieurs mit und ohne Haferausscheidung, Dreschnnaschinen, Bosswerke,
Grubber, Breitsäemaschinen, R. Sack’s Drill’s und Gerüthe, 0e]-
kuchenbrecher etc. _

Prledr. Priedländer,
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Ratibor.

fAllen dcn Herren Laiidiuirthen,
die irgend welche Kleearten bauen, empfehle ich meine patentirten UiiiverfalsKleereiber. Diese
Maschinen unterscheiden sich durch ihre Dauerhaftigkeit, Arbeitsleistung und Qualität der Ar-
beit. Sie arbeiten Wundklee. Steintlee, Roth- und Weißtlee ohne Sanienverleßung Die
Verwendung ist einfach. Man stellt die Maschinen vor die Dampfdreschmaschineii auf’s Tenne
und betreibt sie leichzeitig durch die Locomobile. Die Hülfen werden nun iibergeführt. Der
Gewinn lie t an? ber Hand, da man mit dem Enthülsen und Reinigen gleichzeitig fertig ist,
wenn das troh durch ist. Jede erwünschte Auskunft ertheile gern. Steintlee befreit man
3 Centner in der Stunde von den schwersten Hülfen, ebenso Wund ee (2812-4

engen-, den 1. December 1878. n. « eidemann.
Jagd- und Scheibcngewehre,'———.-———
Jagd-neunten u. nimm 39m. Matschwss KLZIZJHU
sowie Re aratnren jeder Art unter Garantie. VillblllNShvktvU 2 Kühe unb

0. 30116, 9berftr.13. 2 Butten-Kälber

 

 

   

praktischer Weihnachtsschef enli
für Laiidivirihr. d]

(Verlag von Eduard Trewendt in
Breslau.)

Die

Censur des Landwirthes
durch das richtige

Soll und Haben
der

doppelten Buchführung.
2. Auflage.

Bearbeitet von
‘V. von Foutaine,

ltitterguts-Bcsitzer auf Deutsch-Krawarn.
Preis: Mk. 3,75.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Verlag der Reichenbach’fchen Buchhandlgs
(Westermanu G Staeglich) in Leipzig-

Der praktische

Oekonomic- Verwalter '
nach den Anforderungen der Jetztzeit.

Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch
für Gutsbesitzer, Pächter, Wirthschaftsführer,
angehende Landwirthe, landwirthschaftliche Lehr-

anstalten und überhaupt Alle, die sich für
praktische Landwirthschaft interessiren.

Von G. C. Patzig.
9. Aufl. Preis 6 Mk» eleg. gbd. 7 Mk.
Dieses bedeutende Wert, welches jetzt bereits

in 9ter Aiiflage erschienen ist, bedarf keiner
weiteren Empfehlung. Die außergewöhnlich
weite Verbreitung, deren es sich seit feinem
erstmaligen Erscheinen rühmen kann, spricht
mehr als Alles für dieses treffliche Werk,
welches in den Händen keines Landwirths
fehlen sollte. (114-6

Zu weihnaclstsgeschenlien
empfehle ich von meinem reich assortirten
Cigarreu-Lagcr: (2831=4

Upnnann Ei 40 Mk. per Mille,
Cuba Land a 50
Carolina a 60
Chr. Nilsou Ei 75
Fuente a 90

Diese, fowie andere Marken in allen Preis-
lagen in gut gelagerter Waare und eleganter
Ausstattung,

Niederlage von Block u. Koch’fchen patent.
Cigaretten-Maschinen.

.Gust. Ad. Sohlen,
Schweidnitzerftraße 28.

Weg eh ob el ,
bewährter Conftrnetion,

Patent Nr. 2224.
ls bester Ersatz für die Handarbeit beim
Ebenen und Wölben zerfahrener Landwege,
Zugkraft: 2 Pferde, Gewicht »ca. 100 Kilogr.,
6 Fuß lang, gut und auf viele zzahre aus-
dauernd gearbeitet, werden für 45 Mark ab
Bahnhof Lüben abgegeben mit Gebrauchsart-
weisung. - _
anempfohlen. Zeugnißedarüber franco. Schnellfte
und billigste Wegebesserung in allen Bodenarten.

Hummel-Radeck bei Lübcn.
G. Weber, Gutsbesitzer

e. · .« ;- ‑..' h . « '‚‘ .

'.;".‘ -.« .. i«

Fowlnithe namplpiiige I
des allein bewährten Systems

werden jetzt in Jeder Grösse « -
gebaut.

"Ü? Ueber 100 solcher Dampfpfliige .
sind in Deutschland und Gester-

« reich in Verwendung. « '

(1
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Ferner

Fowler’sche

stritten-Louisiana
«- zum Betrieb von Dampfdresch- »

nlaseliinen und Transport von
Lasten liefern

John Fowler & Co.
Magdeburg.

 

 

Bockvertans
Die reinbliiti gehaltene, ‚ber Hundert

200 Klio cdcle « nchtvolle Iiefernde Elect.
unb Elect. - Negr. - Stammfchaferei Gatt-
mannsdorf, 11/2 M. von Bahn-Station
Reichenbach i. Sch es., bietet noch eine reich.
Auswahl von schönen Böcken. (2768-0

H. b. (Eichhorn.

Rechnungsführer.
Zum 15. Januar wird die Stelle eines

Rechnungsfüvrers unb Amts - Secretars
vacant. Meldungen werden mit Beifügung
eines Lebenslaufs und aller Zeugnisse er(b2eåelnCz

 

Goldene Mcdaille. Paris 1878.
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Filiale Breslau,
Kaiser Wilhelm-Straße Nr.20. l

    " 5.

erbesserte Mehl’sehe Roste,
bedeutend an Brennmaterial sparend,

für jedes Brennmaterial und jede Feuerungsanlage geeignet, bereits
durch 5jährige Dauer bewährt, liefert in sauberstem Guss pro Quadratfuss zu «
9 Mark. (1

Oskar Wunder, Breslau,
Schweiduitzer Stadtgraben N0. l3.

 

  

Mit silbernen Medaillen»ausgezeirbnet.

Rubeu- und Kartoffelschncider .
m. oerstellb Messern f. verschied.Schnittstärkem .-

Oelkuchenbrecher, "
sofort Mehl machend,

" billigfi stets vorräthig bei (1
uarl Jacsehke,

Maschinenfabrik in Neisse (Neuland).

     

 

   

  

 

_ Avis für bie Herren Tliicräkzth Pferdcbesitzer nnd Ockonomen
Die von M. Ringelhardt in Sohlis bei Leipzig, Eisenbahnftrasze 18 ange-

fertigte

Hcilsalbc fiir Pferde und Hornvieb
findet (laut Gebrauchsanweisung) bei allen äußeren Kraiitlieitserscheiiiuiigeii der
Pferde, Hornvieh und anderen Hausthieren sichere Heilung, z. B» bei Ersterem Schale,
(Sauen, Ueber-beim Stollbeiilen, itiiocheiifrasz, Driifciivcrliartnng, Schnentlapp,
Anschlucllnngcu, Entziinduiigen, überhaupt offene Wunden, rhenmatische 

Von Behörden und Privaten bestens «

 Beruflichen, per Cüstrin.
M. v. d. Borne.

L'g'ihmen 2e. —-— Diese Heilfalbe ist chemisch analysirt, vieuach erprobt unb hat die
gllnftigften Heilerfolge erzielt. Zu beziehen Ei Dose von 300 Gramni Gewicht 3 Mk. 50 Pf.
und ä Dofe von 200 Gramin Gewicht 2 Mk. 50 Pf. von Herrn Dr. A. Weißsteiiy
itranzelnimm-Apotheke »zum goldenen Adler in Breslan, Hintermarlt 4 und
Von Herrn Apotheter O. Korncr in Görlitz, Löwen-Apotheke [2675-6

Partien vermittelt discret

_

Junge Nutzkiilie Igieiratheß: Zwei-Schwere
an, Sonnenstra e 1 -oder hochtragende Kalben der Holländer Race · · _ ·

werden zu taufen gesucht. Offerten erbittet Dornen aus guter Familie bitte ihre werthe
Adresse vertrauensvoll an mich zu senden.Dominiuni Kaminieti bei Gleiiviu (2867-8 _

l " . Der Beamtcnposten in Czakanan
.La1n.dgntct , ist vom l. April, event. vom 1. Juli

in bei Provinz Posen, 187»9 zu vergehen. <2
von verschiedener Größe und Eultur, bei Zu- Pkclswiiz bei ERNle
sicherung reellster Bedienung, weist zum An- V. Baezeck.
lauf nach (x “l .

.. . in ber noniglichen Doniaine Sorau
S, A. Krug er, Posen, (Nieder-Lansiß), findet ein älterer unver-

Bank-, Getreide- nnd Eonimissions-Geschäft. heiratheter '- (2861’2
Ein jungernseteuem, Siiddeuischer, 23 Wirthschaftsinspcctor

1 there lanew. ‚thracuftalt mit 037019.1"? um bie Stelle bewerben wollen, müssen ihre
fuchte Und im Musen Jahren hle Stelle eineä Tüchtigkeit nnd Zuverlässigkeit durch Zeugnisse
Unterverwalters versieht, sucht entsprechende belegen fönnen.
Stetuuäg auf einem größeren Gute. Sehr » »

s« ° “"9""“bei Hek» u. Maske-» Landgirthigchafw
eam c,

Zu erfragen
Bremen. (2859=O

ältere unverheirathete, so wie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstande in

Ein deutscher
den Kreisen als ziiverläfsig emp ohlen, werden

Adininiftrator unentgeltlich nachgewie en dur das Bureau
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von

in olen, Landwirthschafis-Beamten hierselbst, Tauenlnen

40 Jahre alt, pralti ch und theoretisch gebildet,
sirasze 56b. 2 Treppen. RendaniGlöckner.

allen Anforderungen für Forst- u. Landwirth- Mit der w“ m Nummer di et
fchaft entsprechend, sucht vom 1. Juli 1879 h ß es. . . . eitnng wird zugleich eine Extra-
eine durchaus elb t tandr e Stellun» nur fur
größere Vesitziingjscdekfgive admiiintriki seit genaue aus bem Verla e von
11 Jahren eine größere Herrschaft in Polen, Schmidt G Gunther U LAP-
fteht in ungetündigter Stellung. Auf Wunsch i , betreffend: ,,Lqudwirihschaflllchc
kann Vorstellung event. auch Besichtigung sei- Sitzung-eh wichtig für lanhmirth:
nes ’etzi en Wirkungskreises jederzeit erfol en. ,
Cautliongkann gestellt werben. —- Näh. usiter Mama)? Vckcinc Und Uko Mit-

glieder«, versandt.l). A. 97 Exp. d. Schlef. Zig. (423 ,

Druck u. Verlag von W.G. Korn in Breslau.

 

 

 

 

   
 


